
Elbrngev
Redakteur und Herausgeber 

Agathon Wernich.

Druck und Verl g 

Wernichschen Buchdru

No. 2.Mittwoch» ---------

M a r k t b e r i ch-t.
Die Zufuhren von Getreide sind klein. Es wird ge­

zahlt: Für Weizen 50, 55 bis 64 Sgr., für Roggen 
33 bis 35 Sgr., für Gerste 20 bis 26 Sgr., für Hafer 
16 bis 20 Sgr.,. für gelbe und weiße Erbsen 32 bis 
35 Sgr., für graue Erbsen 35,. 40 bis 42 Sgr.

Frauenburg, den 4. Januar 1841.
Ich erlaube mir, Ihnen ein höchst schauerliches Er- 

eigniß, welches unsern, stillen Ort bewegt,, zur Veröf­
fentlichung durch Ihre Blatter mitzutheilen. Der allge­
mein verehrte, liebenswürdige Greis, unser hochwürdigste 
Bischof von Ermland, Herr vr. v. Hatten ist gestern 
Abend zwischen 6 und 7 Uhr auf die entsetzlichste Weise 
ermordet wordene Es war gestern der feierliche Beschluß 
eines in der hiesigen Pfarr-Kirche jährlich am 1. 2. und 
3. Januar stattfindeuden Gottesdienstes — des soge­
nannten 4ostündigen Gebets — und die mehrsten hie- 
pgen Menschen begaben sich zu demselben nach der Kirche 
hin. Auch die Dymestiken des Bischofs'— 5 an der 
Zahl — waren gegen 6 Uhr, als wann die Feierlich­
keit beginnen und etwa eine Stunde dauern sollte, in 
die Kirche gegangen, der Bischof und seine im hohen 
Alter stehende Wirthin blieben allein zu Hause. Als 
Las Gesinde kurz nach 7 Uhr zurückkehne, fand es die 
Hausthüre, welche es von innen zugeschlosssn glaubte, 
unverschlossen^ auch wurde die alte Wirthin unten in 
ihrer Wohnstube vermißt. Ein Bediente begiebt sich 
nach oben in die Wohnung des Bischofs und findet die­
sen in einem der Wohnzimmer auf dem Fußboden, mit 
dem Gesichte nach unten gekehrt, im Blute liegen und 
bereits todt!! — Die Haushälterin saß in einer Ecke 
desselben Zimmers auf einem Stuhle, den Kopf und das 
Gesicht ganz mit Blute bedeckt, zwar noch lebend, aber 
besinnungslos und nur einzelne undeutliche Laute ber- 
vorzubringen vermögend. Die Herbeigcrufenen über­
zeugten sich, daß hier eine der schrecklichsten Mordthaten 
verübt worden sei.

Mit einem scharfen Instrument — etwa einem 
Beile oder Säbel — sind sowohl dem Bischof als auch 
seiner Wirthin viele bedeutende Kopfwunden beigebracht, 
welche bei dem Ersteren tief in das Gehirn eingedrun- 
-M waren und den sofortigen Tod herbeigeführt hatten.

SJ

Ob die Wunden der Wirthin ihren ' 
ben werden, ist noch ungewiß. D 
— 24 Stunden nach der That — 
los. Allem Vermuthen nach ist Liest 
brechen ein Raubmord, indem einige, gewöhnlich ver­
schlossene Behältnisse- wo^Geld vermuthet werden konnte^ 
geöffnet gefunden wurden.

Was, und ob überhaupt Etwas geraubt worden, hat 
bisher nicht ermittelt werden können. Der Verbrecher 
scheint mit der Lokalität und den sonstigen Verhältnis­
sen, und besonders auch mit dem Umstände, daß das 
bischöfliche Gesinde an diesem Tage zur bestimmten 
Stunde in die Pfarrkirche zu gehen und der Bischof 
fast allein zu Hause zu sein pflegte, ziemlich genau b - 
konnt gewesen zu fein, und sich entweder schon vor der 
Entfernung des Dienstpersonals in das Haus eingeschlis 
chen, oder später — vielleicht durch Anklopfen an dev 
Thüre — den Eingang in dasselbe gefunden zu haben» 
An der Blutstelle hat mark eine Larve von ordinärer 
Leinwand gefunden. Die Gerichts- und Polizei-Behör­
den haben sofort alle Maßregeln zur Entdeckung des^ 
oder der Thäter getroffen. Ein Mensch, auf welchem 
starker Verdacht der Thäterschaft ruht, ist bereits gesang­
lich eingezogen worden. — Gott gäbe, daß der ver­
ruchte Bösewicht entdeckt und überführt werden möge! — 

(Auszug aus einem zweiten, der Redaktion zugegange­
nen Schreiben aus Frauen bürg, vom 4. Januar 

Abends 7 Uhr.)

Gewiß sind Ihnen schon Nachrichten über da- 
schauderhafte, alle Herzen mit Entsetzen erfüllende Ver­
brechen zugekommen, welches gestern Abend hier verübt 
worden ist. Der hochwürdige Bischof von Ermeland^ 
Herr von Hatten, ist gestern Abends zwischen 6 und 
7 Uhr auf die schrecklichste Weise ermordet worden. 
Alljährlich in den ersten Tagen des Januars werden bc^ 
kanntlich in der katholischen Kirche sogenannte Stunden­
geber gehalten, und fand hier am Sonntag den 3. die 
letzte dieser Stunden statt, zu welcher sich wie gewöhn­
lich fast alle Einwohner der Stadt und des Domes im 
der Domkirche versammelt hatten. Der Bischof hattr 
daher auch alle seine Leute, mit Ausnahme seiner Wirthin 



jse" kanW u doch noch beten." Überhaupt ist der 
Bischof d ganzen Tag über sehr heiter gewesen. — 
Als nun um 7 Uhr die Dienstmädchen aus der Kirche 
kommen, finden sie die Hausthüre offen, die doch bei 
ihrem Weggehen von der Wirthin fest verschlossen wurde, 
eben so ist die Stube der letzteren offen und leer. Die 
Mädchen furchten fich daher hinauf zu gehen und rufen 
den herbeieilenden Bedienten, der in Begleitung eines 
andern Mannes auch sofort hinaufgeht, wo sich ihm 
beim Hineintreten in das Zimmer der fürchterlichste An­
blick darbietet. Der so allgemein geliebte, hochbetagte 
Bischof liegt, das Gesicht zur Erde gekehrt, mit ausge­
streckten Armen platt auf dem Boden; das Blut rieselt 
aus zwei breiten klaffenden Wunden, die ihm an beiden 
Seiten des Kopfes beigebracht sind; vor ihm kniet betäubt 
und von Sinnen die Wirthin, ebenfalls aus mehreren tiefen 
Wunden am Kopfe blutend, mit den Händen um den Tod­
ten beschäftigt und nur die Worte ausstoßend: „Wer 
ist das, wer liegt hier!" — Der Bediente trägt die 
Wirthin aus einen Stuhl, wo diese in völlige Bewußtlo­
sigkeit versinkt, und eilt Hülfe rufend hinaus, worauf 
sich auch bald eine große Menschenmenge versammelt. 
Im Zimmer fand man eine Art Larve von ungebleich­
ter Leinwand und Kattun; in der andern Stube sind 
Geld-Schubladen geöffnet gesunden; doch weiß man 
noch nicht, wieviel daraus fehlt. Die Wirthin liegt bis 
jetzt noch in völliger Bewußtlosigkeit; doch ist Hoffnung 
zur Erhaltung ihres Lebens vorhanden. —

Es wurden sogleich reitende Boten nach allen Sei­
ten ausgeschickt, auch traf das Gericht und Militair aus 
Bcaunsberg hier ein. —- Heute ist nun der Sohn des 
hiesigen Schneiders K. gefänglich erngezogen, indem auf 
ihn der größte Verdacht gefallen ist. Er soll schon im­
mer keinen guten Lebenswandel geführt und nament­
lich die Domherren mit Bettelbriefen bedrohlichen 
Inhalts früher öfter belästigt haben; ferner soll 
man Flicken Leinwand bei ihm gefunden haben, die 
ganz mit der der Larve übereinstimmen, auch sind 
Blutflecken an seinem Anzüge gewesen, und man soll 
ein blutiges Laken und ein frisch abgewaschenes, doch 
noch mit einer Blutspur beflecktes Beil, bei ihm gefun­
den haben. Endlich soll dieser Mensch gestern zwischen 
6 und 7 Uhr Abends auf dem Dome gesehn worden 
sein. Seine Eltern und seine Schwester befinden sich 
ebenfalls in gefänglicher Haft. Bis diesen Augenblick 
(7 Uhr AbendS) hat K. noch nichts eingestanden.

N.
Liepmann in Berlin, 

ervieW.tigen, hat msn 
se interessante und viel- 
)ium erreicht zu haben, 
nemlich vor einer gro- 

. einem Atelier in Berlin
eine Probe seines Bilderdrucks auf seiner Maschine ab und 
bewies, mit welcher wunderbaren Schnelligkeit er ein auf das 
sauberste ausgeführteL Ölbild Herzustellen vermag. Jeden» der 
Anwesenden wurde ein mit Leinwand beklebter kleiner Holz­
rahmen eingehändigt, auf dessen Rückseite man §ur nähern 
Bezeichnung des Exemplars seine Namens - Unterschrift setzte. 
Diese Rahmen wlwden alLdann dem jungen Mädchen überge- 
bkn, welches die treue Gehülfin des Herrn Liepmanu bei der 
Ausführung seiner schönen Erfindung ist, und nach wenigen 
Minuten §am jedes Exemplar mit den farbigen Grundrissen 
eines Bildes zurück, dessen Züge und Farbentone immer ent­
schiedener hervortraten, je öfter es der Maschine wieder über­
geben wurde, bis endlich auf jedem Exemplar eine vollständige 
Kopie des .auf dem Königl. Museum jn Berlin befindlichen 
Portraits von Franz Mier^LF sich darftellte, dem nur noch 
die Lasur und die Austragung hoher Lichter fehlte , ganz so, 
wie es bei einem eben mit dem Pinsel vollendeten Ölbilde der 
Fall ist. Gerade dieses Bildniß des MieriS ist wegen seiner 
schönen Carnation und wegen (eines überaus schwierigen und 
mannigfaltigen Farbentonspieleö berühmt, und Herr Liepmann 
hat es sowohl dieses Umstandes halber, als auch darum ge­
wählt, weil bei seiner bekannten Kopie des Rembrandt (von 
welcher ein Exemplar sich im Besitz des Hiesigen Buchhändlers 
Herrn F. L. Levin befindet) vielfach der Zweifel geäußert wor­
den, ob ein Bild von kleineren Dimensionen auch nur irgend­
wie durch daF neue Verfahren hergestellt werden könne. Der 
Künstler hat gezeigt, was er mit seiner Erfindung zu leisten 
im Stande sei, und das in jeder Hinsicht befriedigende Resul­
tat mag einen Maßstab abgeben für das, was mit derselben 
Sorgfalt in größeren Bildern ausgeführt werden kann.

— Berlin erhält wieder eine neue wohlthätige Anstatt. 
Ihre Majestät die Kaiserin von Rußland hat nämlich aus 
dem, Derselben von unserm hochseligen Könige zugedachten 
Geldvermächtnisse (welches die erhabene Monarchin lediglich 
zu Wohlthätigkeitszwecken bestimmt hat) dem Magistrat von 
Berlin die Summe von 40,000 Rtbl. überwiesen, mit wel­
cher der Grund zu einer neuen milden Stiftung unter der 
Benennung „Friedrich-Wilhelms-Anstalt für Arbeitsame", ge­
legt werden soll. Diese Stiftung soll, den eigenen Bestim­
mungen I. M. der Kaiserin zufolge, den Zweck haben, sol­
chen Leuten, die durch Unglücksfälle, Krankheit auch wohl ge­
büßte Vergehen arbeitslos geworden, nach Maßgabe ihrer Kräfte, 
Fähigkeiten und ihrer Arbeitswittigkeit, Beschäftigung zu ge­
ben, damit sie nicht gezwungen der allgemeinen Fürsorge zur 
Last oder in ihrer Brodlosigkeit bösen Eingebungen anheim 
fallen dürfen.

— In Großbritanien macht der Katholizismus fortwäh­
rend bedeutende Fortschritte. Im Jahr 1792 gab es in Eng­
land nur 30 katholische Bethauser, jetzt beläuft sich deren An­
zahl auf 519. Auch in dem streng protestantischen Schottland 
vermehren fich die Katholiken sehr; in Glasgow zählt man 
deren jetzt bereits 30,000. Im Unterhause sitzen gegenwärtig 
40 katholische Mitglieder.

— Jemand fragte, wie es nur gekommen, daß N. Bek- 
l kerS Rheinlied in dem unpoetischen und nur kaufmännisches 



Frankfurt so lebhafte Sensation erregen konnte. — Das will 
ich Ihnen erklären, entgegnete ein Andrer, weil gleich in der 
ersten Zeile des Gedichts die Worte „Sollen" und „Haben" 
(Debet und Credit) vorkommen.

— Die Königin von England hat in diesen Lagen von 
ihrem Gemahl, Prinz Albrecht, ein Pracht-Exemplar von ei­
nem Papagei zum Geschenk erhalten. Er spricht nicht allein 
über 800 englische Worte, sondern ist auch zu allerhand Kom­
plimenten abgerichtet. Sieht er z. B. Jemanden ein Glas 
W^n nehmen, so hebt er seine rechte Klaue in die Höhe und 
singt mit Feuer: Ihrer Majestät Königin Victorias Gesund­
heit! u. s. w.

— Was die deutschen Gelehrten nicht Alles zum Gegen­
stände ihrer Forschungen machen. Schreibt -da ein Jenaer 
Professor, Dr. Günther, ein Buch „Stammbaum des Napo- 
leouschen Hauses" und führt darin das Geschlecht des großen 
Kaisers bis in die Mitte des eilften Jahrhunderts zurück. Auf 
dergleichen Spitzfindigkeiten über die Genealogie Napoleon's 
haben sich selbst die Franzosen nicht eingelassen, denn sie füh­
len wohl, daß Napoleon sein eigner Stammbaum war, der 
mit ihm auch umstürzte.

— In London hat die Baulust im letzten Jahre reißend 
schnell zugenommen. Nicht weniger als 4 bis 5000 neue Häu­
ser stehen theils schon fertig da, theils sind sie noch im Lau 
begriffen. Eine ganz neue Stadt erwächst zwischen den Dör­
fern, welche früher die Hauptstadt umgaben, und die nun 
schon mit zu derselben gehören. Schr weit muß man jetzt 
von dem alten London aus gehen, bis man grünes Feld zu 
sehen bekommt.

— Je spater die Franzosen dahin gekommen sind, der Be­
schäftigung mit dem Ackerbau ein Interesse abzugewinnen, und 
je längere Zeit es gedauert hat, bis sie sich entschlossen haben, 
den Beispielen ihrer Nachbaren nackzufolgen, mit desto größe­
rem Eifer scheinen sie jetzt das Versäumte nachholen zu wol­
len,; und bei der Lebhaftigkeit ihres Charakters, der Gewand­
theit ihres Geistes und dem praktischen Geschicke, wodurch sie 
sich auszeichnen, laßt sich nicht zweifeln, daß sie die Sache 
tüchtig angreifen werden, ^andwir.thschaftliche Vereine und 
Gesellschaften erstrecken sich bereits durch alle Departements, 
man zählt deren schon über 600; und was diesen Vereinen 
besonders eine feste Grundlage und einen vereinigenden Mit­
telpunkt giebt, ist die Königl. Central-Ackerbau-Gesellschaft in 
Paris, welche mit fast allen Provinzialgesellschaften in Ver­
bindung steht und in ihrem Schooße die ausgezeichnetesten 
Männer dieses Faches zahlt.

—- Paris soll in Folge der vielen Verschönerungen, die 
fortwährend ausgefübrt werden und wegen der ungeheuren 
Bauwuth, die daselbst herrscht, jeden Herbst unkenntlich wer­
den. Im vorigen Jahre wurden 940 neue Häuser aufgebaut. 
Alles wandert nach den Vorstädten, um wohnlichere Häuser 
und freiere Luft zu finden; in der Mitte der Stadt stehen 
viele Wohnungen leer.

— Höchst erfreulich ist das treue Züsammenhalten und 
ehrenhafte Benehmen der deutschen Handwerker in Paris, de­
ren dort bekanntlich eine überaus große Anzahl lebt und ihres 
Fleißes und ihrer Ordentlichkeit wegen sehr geschätzt wird. 
Sie versammeln sich regelmäßig und insbesondere so oft ein 
deutsches Nationalfest gefeiert wird. Sie baben ferner Ver- 
haltungsstatuten, die ihnen zur größten Ehre gereichen (der 
erste Artikel derselben lautet: Kein Deutscher soll sich in fran­
zösische Politik mischen, oder Mitglied einer geheimen Gesell­
schaft werden, sondern seine Gesinnungen ganz für das Va­

terland bewahren); auch suchen sie
Landsleute auf, dienen ihnen gerne und warn^ 
sich mit den französischen Ouvriers" und in d 
einzulaffen. — Viele dieser deutschen Arbeiter le 
und halten deutsche Zeitungen.

— Bei einer Emeute (-erzählt ein Pariser 
ein Journalist sich an die gefährlichste Stellar 
richt über die Ereignisse so genau/als möglich 1 
nen. Als endlich dasMilitair energisch einschrit 
Schüsse unter die Unruhestifter abfeuerte, wv 
Journalist von einer Kugel getroffen. Ein Chu 
bei, um seine Wunde zu untersuchen und zu ver 
Verbinden", sagte aber der Verwundete, „ist'n 
sache; ich kann nicht mehr schreiben; erst helfen 
schreiben Sie: man zählte unter dem Volke dre» -....... ........
und einen Todten." — „Einen Todten? Ich sehe keinen", 
entgegnete der Chirurg; „wo ist er?" — „Ich bin es", ant­
wortete der Journalist, und er sank nieder und starb wie 
Epaminondas auf dem Schauplatze seiner Thaten.

— Ein englisches Journal erzählt folgenden eigenthüm­
lichen Fall von Starrsucht, dessen Wahrheit es verbürgt: In 
Clydey, einem Orte bei Pembroke, liegt seit fast einem Jahr 
ein Lljähriges Mädchen, Miß Davics, in einem todtähnlichen 
Zustande, woraus sie regelmäßig alle 24 Stunden um 10 
Uhr Nachts erwacht, mit ihren Angehörigen und anderen Leu­
ten etwa 20 Minuten lang spricht und dann in ihren mag­
netischen Schlaf zurücksinkt. Jedesmal beim Erwachen streckt 
sie etwa zehn Minuten lang die Arme aus und faltet die 
Hände mit einer kontorsiven Bewegung, daß man glaubt, ihre 
Glieder müßten brechen; erst nach diesem Vorspiel erwacht sie 
für das Leben des Tages. Eine ähnliche Gliederverdrehung 
gebt ihrem Einschlafen voraus. In den wachen Jnterwallen 
ißt und trinkt sie wenig, oft auch gar nichts.

— Ein denkender und menschenfreundlicher Arzt macht 
folgenden Vorschlag zur Prüfung des wirkich erfolgten und 
scheinbaren Todes. Er sagt: Man lasse auf der Herzgrube 
des Leichnams ein Stück Schwamm, etwa 1 Zoll lang und 
breit, verbrennen, und beobachte genau, ob man im Gesichte, 
an den Fingern oder Fußzehen Zuckungen bemerkt, oder nicht. 
Alsdann untersuche man die Hautstelle. Ist sie hornartig auf­
getrieben, die umgebende Haut weiß geblieben und in kleinen 
Falten zusammengezogen, so glaube ich, daß man den wirk­
lich eingetretenen Tod fest bestimmen kann; im entgegenge­
setzten Falle würden kleine Zuckungen einen empfundenen 
Schmerz andeuten, Serum (Blutwaffer) ergossen und die 
Haut geröthet sein.

Aus Königsberg und Pillau sind im verflosse­
nen Jahre 928 Schiffe mit 62187 Last ausgegangen. 
(1839 gingen 1202 Schiffe mit 74110 Last aus.) Da­
von waren beladen 654 mit Getreide aller Art, 54 mit 
Ballast, leeren Gesäßen rc., 62 mit Ölsaaten, 53 mit 
Hanf, Flachs, Heede, Leinwand und Lumpen, 47 mit 
Ölkuchen, Öl, Talg und Wachs, 22 mit Knochen und 
Knochenschwärze, 10 (Dampfschiffe) mit Passagieren und 
Gütern, 4 mit Häute, Federn, Borsten, Wolle, Haare 
und Fleisch, 2 mit Branntwein und 20 mit Holz. Von 
diesen Schiffen waren von Königsberg beladen 683 zyit



Weizen, L61M L. Roggen, 2312 L. Gerste, 2211 2ajr 
Hafer,, 1105 L. Erbsen, 980 L. Bohnen, 605 L. Wicken, 
4944 L. Lein- und Rappsaat, 31403 Centner Flachs, 
7521 Ctr. Flachshcede, 12333 Ctr. Hmff, 211 Ctr. 
Hanfheede, 3892 Ctr. Leinwand, 76 Ctr. Wolle, 3129 
Ctr. Borsten zmd Haare, 464 Ctr. Federn und Feder­
losen, 1492 Ctr. Pockelsteisch» 1059 Ctr. Häute und 
Felle,, 1070 Ctr. Oel, 196 Ctr. Talg, 281 Ctr. Pott­
asche,, 1505 Ctr. Klee- und Timotheumsaat, 43201 Ctv. 
Ölkuchen, 537 Last Knochen, 86 L. Knochenschwärze 
und 2149 Eimer Branntwein. — In Königsberg sind 
im Jahr 1840 sechs neue Schiffe erbaut und ein neues 
Schiff steht noch im Bau begriffen auf dem Stapel.

In Da n zig sind im Laufe des vorigen Jahres 
1383 Seeschiffe eingelaufen und 1354 in See gegan­
gen^. Ausgeführt wurden 47,313 Last Weizen, 12,561 
Last Roggen- 3530 L. Gerste, 233 L. Hafer, 4444 L. 
Erbsen, 856 L. Leinsaat, 1017 L. Raps und Rübsaat 
und 21,809 Tonnen Weizenmehl. Fünf neue Schiffe 
sind im Laufe des Jahres 1840 in Danzig erbaut 
worden und ein Schiff steht noch im Bau begriffen auf 
dem Stapel«.

haben:

umlung der btlieb- 
sforte, im leichten 
r Octaven. Preis

dito, der Kinderball. Ein Album der Tanzmusik für 
Kinder; enthaltend die schönsten aller jetzt gebräuch­
lichen Tänze in leichter Spielart und mit beson­
derer Rücksicht auf solche Kinder, welche keine Ok­
tave spannen können. Preis 11j Sgr.

Der Ballabcnd am Piano. Ein Album für Freunde 
der Tanzmusik. Preis 11^ Sgr.

Field, Mozart und Qnslow. Harfenklänge, ein 
Album für Pianofortespieler, enthaltend die aus­
gezeichnetsten Nocturnes und Romanzen. Preis 
124 Sgr.

Der deutsche Rhein.. Volkslied von N. Decker 
„Sie sollen ihn nicht haben" fürs Pianoforte in 
12 verschiedenen Ausgaben a 2^ Sgr. und 5 Sgr. 

Eine Partie älterer Musikalicn kann ich zur Hälfte 
des Ladenpreises verkamen. Ausgezeichnet gute Gui-» 
tarr- und Biolinfaiten sind vorrütyig.

Hieator - Lilie ts siuck ru kadsn der » 
11 rd au.

Briefkasten. 1) Die Rüge „einiger schlichten Bür­
ger" kann durch die „Anzeigen" nicht veröffentlicht werden; 
dieselben werden aber wohl daran thun, wenn sie der betref­
fenden Behörde davon Anzeige machen. L) Der von „meh­
reren Lesern" geäußerte Wunsch kann nur, in so fern es der 
Raum gestattet, berücksichtigt werden. 3) A. muß sich mit sei­
nem Verlangen an die Polizeibehörde wenden. 4) „Mehrere 
Theaterfreunde" wünschen, daß „Fridolin" noch ein Mal zur 
Aufführung komme, worin besonders Herr Jentscheck und Hr. 
und Madame Gärtner sich brav gezeigt haben."

Todes-Anzeige.
Den gestern um 10 Uhr Abends erfolgten Tod 

ihres geliebten Vaters, des Predigers Plehwe in Len­
zen, zeigen mit betrübtem Herzen ergebenst an

Die Hinterbliebenen Töchter 
und Schwiegersohn.

Lenzen, den 5. Januar 4841»

E Das Haus Spieringsstraßc No. 14 mit 7A 
^Stuben, 4 Küchen ist zu Ostern, getheilt oder imD 
^Ganzen zu vcrmictben. Das Iiähcre hierüber istH 
Mzu erfahren bei Tischlermeistli Seidler a,n Markl-^tz 
E.thor. Auch sind bei mir Spiegel und Goldlcistcn^ 
-^iu alten Dimensionen sehr billig zu habe». L

In meinem Haufe SpicringSstraßr No 25. sind 
2 bis 3 Stuben mit oder ohne Mcubcl zu Ostern 
oder sogleich an einzclue Personen z» vcrmicthen.

C. G. Wiclcr.

2 bis 3 Stubem nebst Küche und Kammer steheu 
zu vermuthe» Kettenbrunnenstraße No. 9.

Beilage



Beil

Entbind
Die gestern Aden, 

liche Entbindung seiner neven ^rau Äugupe Amarle 
geb. Cranz von einem gesunden Knaben beehrt sich 
ergebenst anzuzeigen.

Dtnhm, den 3. Januar 1841.
Der evangelische Pfarrer 

Tieffenbach.

'Verlobungö-Anzeige.
Die Verlobung ihrer jüngsten Nichte Emma 

von Rosenberg mit dem Herrn Richard von 
Windisch auf Lappin bei Danzig beehren sich erge- 
bcnfi anzuzeigen.

Elbing, den 1. Januar 1841.
v. Birkhahn, nebst Frau. 
Obrst.-Lieut. a. D.

k'ür freunde das Oesan§68 nnd für lrok- 
Nclre Zirkel Ist von Hern rüürnlicü de^annren 
Drader - Komponisten bereits in vierter ^ulla^e 
«rscbienen

in 120 beiteren Oeäicbten, als OeseUsebaktsIie- 
Hern, VateilandsZesan^en und Volksliedern ke- 
stebenä. 2nr DnterkaltunA kür InnA und ^1t; 
rnit leiclrter kianokorte-LeAleitunA.

DleAante ^.usAgbe rnit Portrait 1 Dtklr. 
Dasselbe mit lerckter Ouitarre-.

LeZleitnnZ 20 §ßr,
do. obne iVIusik in Westen- 
rasebenkorin3t 7^/r 8Zr.

Dier in einem kleinen kaum rusannnen^e- 
HrSNAt, wird eine (Quintessenz deutscher Dieder 
^e^eben, die besonders beitere und erbebende 
LeriebunZen des Gebens berühren. ^.Ile kroben 
Oesellscbakten, jeder bauslicbe Xreis, so wie der 
8tand der l^rieZer, alle linden bier, was Ibnen 
LusLZt, und wie das Werk scbon bisber ein Viel- 
beZebrtes war, so wird diese neue ^ullaAS weit 
mebr LinZanZ linden, da neben der inneren 
VerbesserunZ aucb ein wabrbakt scbönes ^eus- 
sere das Oanre einpbeblt.

baden in LIdinZ bei
n. L. Levr-r.

Amtliche Verfügungen.
Nächdim die Gewerbesteuer-Rollen für das Zahr 

t-41 von der Königlichen Regierung bestätigt ringe- 

eine Vorausbezahlung für mehrere Monate nicht vor- 
gezogen wird, bei Vermeidung der Erccution, und 
wenn diese fruchtlos bleibt, bei Untersagung des Ge­
werbes an die Gewerbesteuer-Kasse gegen Quittung ab- 

zuführen haben.
Die Hausirfcheine können nur gegen Erlegung der 

vollen Jahressteuer auSgehändigt werden.
Elbing, den 29. Dezember 1840.

Der Magistrat.
Der unweit der hohen Brücke gelegene kleinere 

Heeringshof, soll anderweitig auf ein oder mehrere 
Jahre vermiethet werden^ wozu der Termin auf den 
4. Februar c. um 11 Uhr Vormittags zu Rath- 
hause vor dem Herrn Bürgermeister Lickfett ansteht.

Elbing, den 29. Dezember 1840.
Der Magistrat.

Mit Bezug auf unsere öffentliche Bekanntmachung 
vom 27. Oktober c. die hiesige Feuer-Societät und die 
Versicherung bei derselben betreffend, wird hiedurch zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Termin wegen 
Einzahlung von pCt. der Derstcheruugs-Summe ver­
längert und bis zum letzten März 1841 hinausgcsetzt 
worden ist, und daß bis dahin die Anmeldungen zur 
Versicherung bei der hiesigen Feuer-Societät ohne die 
gedachte Bedingung der Erlegung von pCt. werden 
angenommen werden, solche aber vom 1. März c. ab 
eintreten soll.

Elbing, den 20. Dezember 1840.
Der Magistrat.

Nothwendiger Verkauf.
DaS zum Nachlaß der Wittwe Christine Du- 

kowski, geb. Wichmann gehörige Grundstück lütt. 
XIH. 174 abgeschätzt auf 586 Rthlr 5 Sgr. 10 Pf. 
soll zum Behuf der gerichtlichen Auseinandersetzung der 
Erben in dem im Stadtgericht auf den 7lcn April 
1841 Vormittags um 11 Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Stadtgerichtsrath Rimpler anberaumten Ter­
min an den Meistbietenden verkauft werden.

Die Taxe und der neueste Hypothekenschein kön­
nen in der S adtgerichts.Registratur ungesehen werden. 
Zu dem anstehenden Termin werden zugleich die unbe­
kannten Erben des Prediger CuntiuS zu Zeher, hier­
durch öffentlich vorgeladen.

Elbing, den 12. Dezember 1840.
Königl. Preuß. Stadtgericht,



' ,5 (Uev Kuhu fchen den
. ah «M K; n fchen Eheieuten und dcn Gotthardt 

L' Lheleutm Zugthörige Erundswck L.
No. 11, zu Dörbeck abgeschätzt auch 943 Ntlr. 

sott m dem iux Stadtgericht auf den 3ten März 
18 41*"L?ormittags 41 Uhr vor dem Deputülen Herrn 
Stadtgerichts-Nach v. d. Trenck anbcraumten Ter­
min an den Meistbietenden verkauft werden»

Die Tare und der neueste Hypothckenschein tön- 
um m der StadtgerichtS-Negistratur eingcsehen werden.

Zu dem anstehenden Termin werden zugleich
1) der Jacob Meklenburg und dessen Ehefrau Chri­

stine geborne Schulz wegen des Rubrica H. sä c. 
eingetragenen Wohnungsrechts,

24 die Maria Dorchert verehelicht gewesene Passarge 
geborne Meklenburg wegen ihrer Rubrica Hl. No. 
5. eingetragenen 76 Ntlr. 25 sgr., so wie ihre 
Erben und ihr Sohn Gottfried Passarge und 
dessen Erben, für welchen mit dieser Forderung 
wegen seines VatergutS Sicherheit bestellt ist, und 
wegen der für ihn Rubrica IN. No. 6. mit 38 
Ntlr. 16 sgr. 2"pf. eingetragenen Caution

hiedurch öffentlich bei Vermeidung der Präklusion vor- 
geladen.

Elbing, den 13. November 1840.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Wegen einer vorzunehmenden Reparatur, welche 
ungefähr zwei Monate erfordert, wrrd der Schleswig- 
Holsteinrsche Canal am 1sten Januar künftigen Jah­
res gesperrt, jedoch spätestens am 1sten März selbigen 
Jahres sür die Durchfahrt wieder eröffnet werden.

Gencralzollkammcr und Commerz-Eollegiuw. 
Kopenhagen, den 12. Dezember 4840.

Obige Anzeige dem handeltreibenden Publikum 
zur Äenntnißnahme.

Danzig, den 19. Dezember 1840.
Friedrich Boehm, 

Königl. Dänischer Konsul.
NLLTDTLAMLDTLD
A Contobücher in allen Größen liniirt undkH 
ß-und unliniirt und mit blaum Quertinien, aucks) 
KHmit und ohne Register sind wieder zu den dekanu-KH 
»Lten billigen Preisen vorräthig bei

A. Rahnke. hH 
^L2TL-S^TLS'ZTTILL.LSLTLM

A u c t i o n.
Donnerstag dcn 7. Januar c. werde ich von 9 

Uhr Morgens ab in dem Kranich Speicher am Wasser 
»wischen dcn beiden Brücken, gegen baare Bezahlung 
eine Auction abhalten, bestehend in 3 Trümcaur- und 
andern Spiegeln, Comodcn, Spiel- und andern Tischen, 
Sopha's, 1 Sopha-Tisch, Nohr- und Polster Stühlen, 

Ottomanen, Waschlollcttm, Klcidcrspmdcn, Küchen-und ' 
audeien Schränken, feine» und ordinaircn Betten, di- 
verscu Gardinen, 1 Sopha-Dettgefiell mit Matrakcn, 
Regale, Laden-Spinden, Thonbänkcn, Glaskasten," 1 
Barometer, 1 Thermometer, diversen Schilderest», Astral- 
und andern Lampen, 4 Fuß-Decken, diversem Küchen- 
geräthe, bestehend in Kupfer, Zinn und Messing, Por­
zellan und Fayancc - Tellern und Tassen, Bicrgläsern, 
1 mcssingncn Kaffee-Maschine, Glas-Glocken und an- 
dcrem mehr. Die Sachen sind alle wenig beuukt und 
in gutem Zustande. Wozu ich Käufer hicmil ergebcnst 
einlade. Joh. Sam. Pianka.

Lrmburger Käse pro Stück 10 Sgr. .D 
^,in bekannter Güte erhielt wiederum eine neuere. 
^Sendung. Beruh. Janzen,
E innern Mühlcndaunn. S

3 alte Jagdschlittcn sind billig zu verkaufen bei 
W. Schultz.

Donnerstag den 7. Januar um 10 Uhr wird 
auf der Speicher - Insel in der Berlinerstraße neben 
dem abgebrochenen Polchcn-Speichcr eine Parlbie trok- 
kenes fichtenes Bauholz meistbietend gegen baar Geld 
verkauft werden.

Zu Terranvva stehen mehrere hundert ScbockD» 
^Rohr » 1Z sgr. p. Schock, zum Verkauf. Kauf-D 
^lustige belieben sich daselbst im Hofe zu meikrn. A

Ländliche Grundstücke aller Art, sowohl auf 
der Höhe, als im großen, kleinen Werder und Niede­
rung, zum Theil auch mit mcnonitischcm Consens, ad. 
liehe Rittergüter, in verschiedenen Größen und Gegen­
den, ferner verschiedene in voller Nahrung stehende 
Kaufmänni chc- Geschäfts- so wie auch zu andern Ge­
werben sich eignende Hänser, Gasthöfc verschiedener 
Art, sowohl am hiesigen Ort, wie in benachbarten leb­
haften Städten und umliegender Gcgcnd, so wie auch 
mehrere Wasser- und Windmühlen - Grundstücke babe 
ich zum Verkauf in Commission. Hierauf Rcflckli- 
rende bitte ich, sich entweder mündlich oder in porto­
freien Briefen an mich zu wenden, wo ich das Nä­
here mittheilen werde«

Clias Jacobs, 
in Elbing Schmiedcstraßc No. 8.

Das Haus ik der Stadlhofstraße No. 15. mit 2 
Stuben ist billig zu verkaufen, zu erfragen in demsel­
ben Hause bei I. I. Scherneck.

Die untere Gelegenheit Stadthofsstraße No. 16. 
von 3 heizbaren Stuben mit Boden und Hofraum ist 
von Ostern ab zu vermuthen. §. W. Jlgncr.



Das Ostowskysche <
Gut No. 20, bestehend au 
wer«, Bodengelaß und ein 
len, tst von Ostern c. ab, 

Zacob
In dem Fietkausckcn

Gut No. 12. sind von Ojrcrn c. av ^luoen nev!l 
Küchen, Kammern und Bodengelaß, so wie der dabei 
befindliche Erköchsgarten, zu veemicthen.

Iacobsen.
In dem Hinzschen Grundstück innern St. Geor- 

gedamm No. 18. sind 2 Stuben, nebst Kammern, 
Küchen und Bodengelaß von Ostern c. ab zu vermie- 
theu. Iacobseu.

Ich bin willens mein Grundstück in Ellerwald 
2te Trist mit 10 Ntorgcn Land zu verkaufen.

Wittwe Degen.
Das SchankhauS an der Verlinerstraßc No. 5., 

die sogenannten Drei Lilien, bin ich willens zu ver­
kaufen. Elbing, den 28. Dez. 1840.

Fri/drich, Gastwirth.
Mein Wohnhaus in der großen Vorbcrgsstraße 

bicselbst beleg-n und mit mmnonUischem Konsens ver­
sehen, worin sich drei heilbare Stuben und sonstige Be­
quemlichkeiten in gutem baulichen Zustande befinden, 
nebst kleinem Garten, bin ich willens aus secier Hand 
zu verkaufen. Der größte Theil des Kaufgeldes kann 
darauf stehen bleiben. Kauflustige belieben sich daselbst 
zu melden. Maria Penn er.

Die halbe Wohngelegeuheit Traubenstraße No. 4 
bestehend in 2 Stuben, Kammrr, Boden, Küche und 
Holzstatt, ncbst dem halben Garten ist von Ostern ab 
zu vermuthen.

Eine Wohngelegeuheit von 3 ancinanderhängen- 
den Stuben, nebst Küche und Kammern, in der obern 
Etage, in der Stadtschmiede Durgstraße No. 21. find 
zu vermuthen durch Heinrichs,

äußern Mühlendamm No. 3.
Meine Saal-Etage, bestehend aus 2 aninandcr- 

hängenden Zimmern, Kammer, Küche, Bodenkammer 
und Keller-Verschlag sind von Ostern ab, zu vermic- 
then. C. N. Bauer,

heil. Geiststraße No. 13.
Lange Hinterstraße No. 39 ist die obere Gelegen­

heit, bestehend in einem Saal, 2 Stuben, Küche, Kel­
ler und Holzgelaß, von Ostern ab zu vermuthen.

Eine Stube ist an einenj Herrn zu vermiethen 
bei L. Oelckers.

Neustadtsche Schmiedefiraße No. 16 ist eine Ge­
legenheit von 2 nebeneinaiwcrhängenden Zimmern, Kü­
che, Keller, Kammern, und HoUgelaß, auch der Emtritt 
in einen kleinen Garten, zu Ostern d. I. miethsloS. 
Nachricht in drmselb u Hause bei W, Mittag.

NUN""' — l
Sckwctz a. d. Weichsel.

Die Direction des ComtoirS für Landwirth­
schaft und Technik. '

Ein m Maricnwerder bclegeneS Grundstück beste­
hend aus 5 Stuben und einem Saale, Garten und 
Kegelbahn, auf welchem die Schankgerechtigkeit ruht, 
ist zu verpachten und kann auf Verlangen sogleich be­
zogen werden. Die Bedingungen sind beim Kalligra­
phen O. H. Decker in Elbmg, Fleischcrstraße" Nro. 
11 zu erfahren.
Deutsche Lehensversicherungs-Gefellsch 

in Lübeck.
Dieselbe übernimmt Versicherungen auf Summen 

zahlbar bei dem Tode des Versicherten, ferner auf 
Aussteuern, so wie Leibrenten und Wittwen- 
Gehalte.

Die unterzeichneten Agenten der. Gesellschaft, wel­
che zur Ertheilung näherer Auskunft jederzeit bereit 
sind, empfehlen sich zur Annahme von Versich erungS- 
Anträgen. Auch können bei denselben die Statuten der 
Anstalt unentgeltich in Empfang genommen werden.

Elbing, den 30. Oktober 1840.
A. Neinick k

am alten Markt No. 65.
Es wird ein Lehrling für das Comptoir Geschäft 

gesucht. Näheres bei Herrn Wcrnich.
DLLS 2SSU 

s- Herrcnstraße No. 26. wird ein Capital vonßH 
Umehnrcn Tausend Thalern zur Ausgabe auf sicheres 
KH Hypothek nachgewiesm; auch stehen daselbst ein AH 
AH eleganter Korbwagen und 2 vorzügliche Iagdge- K- 
A) wehre für billigen Preis zum Verkaufe , bis zum AH 
Aj Widerrufe dieser Annonce. AH

Ein Capital von 2000 Ntlr. soll auf ländliche 
Grundstücke getheilt odir im Ganzen gegen pupittarische 
Sicherheit bcgebcn werden durch Ioh-. F. Silber.

Sonnabend drn 9. d. M. VornuttagS von 9 bis 
11 Uhr, werden die Stuten, die im Frühjahre von 
den Königl. Hengsten belegt werden, verzeichnet und 
besehen. Auch ist daselbst eine vierjährige Stärke, die 
noch nicht gcbollt hat, zum Schlachten zu verkaufen.

Neueichfelde, den 6. Januar 1841..
! Liedke.

Wer alte Ziegel zu verkaufen hat, der melde sich 
> Brückstraße No. 9.



» -.TSSSTS-SSLTDSTLM 
ge hiermit ganz ergebensi an, daß ich ei-AH 

sweiten kalligraphischen Lehr-CursuS von 40 
/^Stunden, in weichem sowohl bei Erwachsenen als^H 
^bei Kindern eine gute geläufige deutsche und engli-A 
^sche (lateinische) Handschrift unfehlbar erzielt wird,^ 
L? eröffnen werde. Auch ertheile ich in einem beson-^r 

' AH^^^ von "40 Lehrstunden Unterricht in^

EHder klau- (Xrrrten.) und OotbiZellen 
Hsokrikt.
AH Von Mir im ersten Curse erzielte Resultate AH 
AH sind bei Herrn Levin, Herrn Rahnke und in mei-AH 
AHner Wohnung einzuschen. Diejenigen, welche an^ 
AHdem Unterrichte Theil zu nehmen und mich dieser-AH 
AH halb zu sprechen wünschen, werden gebeten sich AH 
E^diS zum 10. d. M. in den Stunden von 8 bis AH 
AH11 Vormittags und von 4 bis 6 Uhr Nachmit-AH 
AH tags bei mir zu melden. AH
AH Clbing, den 4. Januar 1841. AH
AH O. H. Becker, Kalligraph, AH
AH wohnhaft im Aschenhcimschen Eckhause AH
8 Fleischerstraße No. 11. AH
MLSTSTLL-LLL-LLLSSÄLLLS^

Ein wohlcrzogcncr Bursche wo möglich vom Lande, 
mit guten Schulkenntnissen versehen, welcher Lust hat 
die Eisenhandlung zu erlernen, sindet ein Unterkom­
men in der Eismhandlung von E. König.

Dienstag den 12. Januar von 9 Uhr ab, wer­
den im Walde von Er. Wcsseln eine Parihie Büchcn, 
Schirr- und Brennholz, so wie Sprock in Haufen, 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft, wozu Kauflu­
stige eingeladen werden, und sich im Gute selbst ver­
sammeln wollen. — Der neue Weg am Eisenhammer 
hat in diesem Jahre eine bedeutende Verbesserung er­
halten, daher sehr gut zu passircn.

Auf dem Wege von der Schleuse bis Elbing hat ein 
Mädchen ein braun kattunes Kleid mit rotbcn Blumen in 
ein weiß Tuch gewickelt verloren. Man bittet dasselbe gegen 
Belohnung bei Hrn. Friedrich am Berlincnhor abzugeben.

Ein Bursche der tust hat in einer Nach­
barstadt die Conditorei zu erlernen und mit 
den dazu erforderlichen Schulkenntnißen verse­
hen ist, kann sich melden bei

A. L. Schönberg, 
Fischerstraße Nro 5.

Der Lchrbursche Heinrich Drcswich ist wegen 
Ercesse von mir aus der Lehre gelaufen, uno ich 
warne einen Jeden, nicht auf meinen Namen ihm et­
was verabfolgen zu lassen, indem ich für Nichts auf- 
komme.

Friedrich August Gattermann, 
Schuhmacher.

Theater-Anzeige.
Donnerstag den 7. Januar:

Der arme Poet.
Schauspiel in 1 Akt von Kotzebue.

Hierauf:
Die beiden Hofmeister,

oder
^.simis asiriurri 5rieaf.
Vaudcville in 2 Akten von Angely.

Aum Schluß:
Moses auf dem Berge Sinai.

Lebendes Bild, mit Beleuchtung des griechischen Feuers.
Zu dieser meiner Dencfice-Vorstellung wagt crge- 

benst einzuladen, Dero ergebenster
Carl Zentscheck, Schauspieler.

wird, nachdem sich nun auch Landbahn findet, 
von jetzt ab für die Dauer der Schlittenbahn jeden 
Sonntag, Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
zur frohen Unterhaltung des mich besuchenden resp. 
Publikums musikalische Unterhaltung statt finden.

F. E. Riemer.
Ein junges Mädchen, welches in allen weiblichen 

Handarbeiten wohl erfahren ist, und bereits in einem 
ansehnlichen Hause conditionirt hat, sucht ein ander­
weitiges Unterkommen. Das Nähere kurze Heilige­
geiststraße No. 34.

2 zusammenhängende geräumige Zimmer 
mit auch ohne Möbel sind an einzelne Herren oder 
Damen zu vermiethen lange Hinterstraße No. 12.

Drückstraße No. 20. sind 3 heizbare Stuben zu 
vermiethen, mtt Keller, Boden und was dazu gehört, 
und eine Stube äst von jetzt ab mit Möbel zu vermie­
then. F. E. Schäfer,

Drechslermeister.
Spüringsstraße No. 9. find 2 Gelegenheiten mit 

aller Bequemlichkeit zu vermiethen.
Ein Mitleser der Berliner Dossischen Zeitung ist 

zu finden bei Urba».
Eine Doppelflinte ist zu verkaufen. Heilige- 

gciflstr. No. 53. C. Weidner, Büchsenmacher.
Es stehen ein Familtenscblittcn und ein eleganter 

Iagdschlittcn zum Verkaufe bei Maler Cbielinsk^ 
BurgÜraße No. 9.

, Friedrich WilhelmSplatz No. 7 find diverse Woh­
nungen zum 1. April zu vermiethen.

Hcrrenstraße No. 50 ist die obere Gelegenheit be­
stehend aus 3 heitzbaren Stuben und andern Bequem­
lichkeiten mit oder ohne Meubel sofort oder zu Ostern 
zu vermiethen.


